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L I E B E MALSFELDER
Sie Wundern sith bestimmt, daß der MGVMalsfeld mit einer

Wurfsendung zu Ihnen kommt. Sicherlich wo l Len wir hiermi t Wer-
bung in eigener Sache und für unseren Gesang betreiben. 'dir. sind
bestrebt, unseren Hänne.r:chor zu vergrößern und zu verbessern. /
;Dazu benötigen wir natürlich akt:i ve Sänger die uns bei diesem
Vorhaben unterstützen.

"f=' Es ist Ihnen bestimmt nicht entgangen, zu we Lch großartigen
.~-:,;;;>" Leistungen ein soLche r- Chor fähig ist. Das beste Beispiel haben

wir vor wen i qen "lochen hier in Halsfe.l.d erleben können als der
. Männerchor aus Unterschönau (Thüringen) bei uns zu Gast \o,7ar.

., Dieser Besuch aus der DDRwar der Höhepunkt in unserem Vereins-
, ~~eben im Jahr 1989!· .
._~ Eigentlich 5.011te die HNA Nelsungen einen Bericht von diesem

für uns so besonderen Ereignis abdrucken. Leider waren aber die
Melsunger Redakteure(Innen) der Heinung, daß über den Besuch aus

<:3 'Unterschönauscholl genug berichtet wo rderi sei (5. HNAv. 5.+11.12.89)
Der Hauptgrund des Besuches aus Unterschönau gerät aber in den

~ Artikeln in den Hintergrund: Das zusammentreffen zweier Chöre, die
~ seit ijber 35 Jahren befreundet sind, aber durch Mauer und Stachel-

draht an der Ausübung ihrer Fl;eund~fcnaft befif.nde r't; wur-den. 'AiTI'g: 1'2-.
-f-C sahen sich Menschen wieder, die sich zum letzten Male vor 35 Jahren
C3 gesehen hatten. An dem Wochenende 'W-urdenalte Freundscgaften neu

belebt und neue Freundschaften geschlossen.
~ Da die Melsunger HNAsich \olcigert, unse ren Bericht zu veröffent-

lichen, möchten wir den I1alsfelder Btirgern den Artikel auf diesem-+- Hege zugänglich machen. Es ist ein ungewöhnlicher 'tJeg für einen
Gesangverein, aber wenn v:ir von d (~r Z E I T U N G in Nordhessen

ll'.J blOCkiert und in unserer Öffentl'Ichkei tsarbei t behindert werden,
dann müs sen wir zu diesem MH:tel greifen, denn alle BUrger MalSfelds
haben ein Recht darauf, umfassend auch aus den Vereinen informiert
zu werden , Der Artikel i5t ~itig abgedruckt!

Hier noch einige Angaben zu unse.rcm Verein:
Der in 1895 gegründete verein hat zur Zeit 92 Hi tgliedet, davon
ca. 35 aktive Sänger. .trnse ro Übungsstunden finden an jedem Freitag
um 20,00 Uhr im Vereinszimmer in der Gas·tstätt:e Landesfeind statt.
Unser erlerntes Liedgut stellen wir natürlich auch in der
Öffentlichkeit vor, so zum Beispiel bei Feiern von hier ansässigen
Vereinen, bei.Kreissängerfesten, bei Liederabenden und Konzerten
innerhalb des sängerkreisesHeiligenberg, kirchlicnen Feiern und
GotteSdiensten und natürlich auch und besonders gern bei Familien-
f'eLrn , Wir würden uns freuen, SIE in einer der

Ubungsstunden begrtißenzu könneni
Mit freundlichem Sängergruß

Ihr MqVMALSFELD

nächsten

,
Der Vostand W.Maurer, Kirchstr.8 K. Schmelz, Stein v/eg 9

G.Ziegler, Gartenstr.3 G. Wenig, Ki~chstr.8
A.Schöpp und R.Schheidf~r

sowie jedes Mitglied unseres Vereines steht Ihnen· bei
event.uellen Fragen gern zur VerfUgung.
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f'1alsfeLl( ). Von den poli tischen Ereign.i..sseneinqeholt wurde in
diesen Tagen der MGV Malsfeld. Nachdem sich die Grenze der DDR
in Richtung Bundesrepublik geUffnet hatte, suchte der Vorsitzende
J.CS Volkschores Unterschönau in Thür;i.ngenalte Bekannte in Mals-
f el.dau f , Über BUrgermEüster Kurt Stdhr lernte er den Vorsitzenden
des tfJc;V !'vlalsfeld,Werner Ma .•..irer , kennen. In einem ersten gemein-
samen Gespr~ch lud Maurer dann die Sänger aus ThUringen mit ihren
Frauen zur di.e::;jäh:r-iqen:j\1t'ühnachtsfeier-des r'1GVtvlalsfeld ein.

Die Gäste aus. Urrtcrschöriau e rwaz+e t.edann e i.ri't vo Lles" Programm.
Nach~em alle Sgnger bei Malsfelder Familien untergebracht waren
ging es zun~chst nach Beisef6rth. Auf dem Weihnachtsmarkt sangen
die Thiiringer Sänger einige Lieder die mit. großem Beifall bedacht
wurden. ..

Am Abend fanden si.ch dann Gastgeber und Gäste im Vereinslokal
des MGV Malsfeld zur\AJeihnachtsfeier ein. In seiner Begrüßungs-
ansorache erinnerte Werner Maurer an die vor 35 Jahren entstandene
Freundschaft zwischen den beiden Gesangvereinen, die trotz aller
politischen Schwierigkeiten nie in vergessenheit geraten ist.
Briefkontakt hatte in diesen Jahren zwischen vielen Malsfeldern
und Un·terschönauern bestanden. Besonders groß war deshalb auch
die Freude bei den älteren Sängern, nach so langer Zeit wieder
al·te Bekannte begrüßen zu können. Maurer betonte in se:Lnen Worten,
.dal~.alle hier sehr glUcklich übe r die Öffnung der Grenze seien
- ünc1 (Iä{f-'cB:eI'1a1S"Ierde r zuvers {ChffiChS 1nd t- sehen-ba la:-'ZueInem~
Gegenbesuch In die Thüringer Gemeinde aufbrechen zu können.

Nach Grußworten von Pfarrer Siman berichteten dann die beiden
Bi.irgermeist.er,Manfrec1 Holland und Kurt Stöhr, über das Ergebni.s
ihres erst.en Gesnrächs. Belde zeig·ten sich er f r'eut; dari..\berI daß
die Fn:.mndschaft cler beiden Chö re übe r Sr) 1ange ZeLt Best.and hatte
~:;ieqaben Lh.rc r Ho f f nuriq Ausdruck, auf dieser Basis eine i:\1rtner-
schaft zwi schnn den politischen Gemeinden aufzubauen.

Dann war' man aber gespannt auf diG Sänger aus Unterschönau.
Hatte der MGV ~lalsfeld den Abend mit einigen Vleihnachtsliedern
eröf f'net., so setzten die Gäste die Liedvorträge m.it einigen
bekannten Volksliedern fort. nie Zuh5rer waren begeistert, besonders
die Solisten forderten das Publikum zu langanhaltendem Beifall
heraus. Nach dem Austausch von Gastgeschenken bedankte sich der
Vorsitzende des Volkschores Unterschönau, Herbert Horn# bei allen
Malsfeldern für die freundliche Aufnahme und die Herzlichkeit des
Empfangs. Auch er wünschte beiden Chören, daß die jungen Sänger
die alte Freundschaft neu beleben. W. Maurer bedankte sich beson-
ders bei allen"Nichtsängern aus Malsfeld und Beiseförth, die sich
sDontan gemeldet hatten und eine Unterkunft für die Gäste angeboten
hatten. Alle diese Gastgeber konnten an diesem Abend begrUßt werden.
Ein Dankeschöri ging auch an die Harmonie des Malsfelder Spielmanns-
und Musikzuges, die sich sofort bereiterklärt hatte, den Abend mit
einigen we i hnacht;s liedern mit zu gestal ten.

Nachdem die Gäste dann am Sonntagmorgen den Gottesdienst in der
Malsfelder Kirche mit zwei Liedern umrahmt hatten nahte dann auch
schon bald die Stunde des Abschieds. Vielen jV1alsfeldernund Unter-
schöriaue rn stanclen die Tri:inenin den Augen. Hatte man doch an
dies'3m1/JochE,nendeviele aIt.eFrc-?unc'lsc1)aftenerneuert und noch mehr
neue Fr'eundsohaft.en gegrHndet. LvIi t dem Ve rsprechen, S Lch bald
wiederzusehen, verabschiedete man sich voneinander.


